le'jdyen Tageblattes,

v, 43. Goitntag, 7. Offober. 1889,

Augenblid 3u vernidjten drohte. Gr [maﬁtirtejctue Iéiie . ‘,Dér h[eiz,te Bogenftetdy der Iegte% Piéce war
Befangenheit, tndem er mit einem Bipfel bed Tajchentuchs | bie Subdrer gingen traurig nach Haufe, —
Wiein erftes Concert, unter bie emborgehobene Brille fuhr und wiidte. ,Horen | Getge in ben Raften und ftitvgte auf mein Bimmer — ein /

Paul von ShBnthan verbffentlicyt burch G, Pierfon's | Se”, begann ev, Jmenn wir bie Gejhichte betdyieben | unwobnlicyes, unfeizbares Dotelzimmer und Beulte micy i
Berlag in Dresden eine Sammlurig von bithich erfundenen | téten, fonnte der Sdyleppin nod bon @rfurt beritbectom- mit ber ganzen Sunigkeit meiner 23 Jahre aus, bann
unb mit Humor vorgetragenen Cradblungen, welde der | men, fehen Se, Gie Iptelen Geicie unbd immes wieder | Hingelte ih und ertundigte mid) nad) bem Abgang bes
Titel alg , Welt- und Rieinftadt Gelchichten” begeichnet. | Geiche, e3 i3 it viel, und ba bacht’ idj, wiv fesen den nddyften Frithuges. Unterbeffen erfdyien Hecr Genfegrin /
Gine der intereffanteften und bHumorbollften ift die folgende: | Schleppin aufs Programm — es ift qud toegen ble | mit ber wortfargen Wiitde eines Begribnifarvangeurs und

Der Ruticher ves Hotel-Omnibus tetterte ficgtlich ent- | Srauen, die wollen nicht o viel Geidge, und Se wiffen, | bat mich, bie Abredynung entgegenzunehmen.  ach Wbz
thujdht durch) den Fong, ben ev gemacht, auf fetnen Bod | die Frauen find da Dauptiadpe.” st o @aqlmnetbg{ mfl.'&’ielwc_btuug, Snjerate, Berfaufspros
und warf, wihrend er die geflictte Decte von vem magerer »Bo wad fiir einer Produltion Iprechen Sie benn, |, bifion Blieben fiir meine Tajcge jech3 %eugm@en, bie mie
Riicfen bed frievenben Gaules 309, nody einen langen Blick | Herr Genfegrin 2 antwortete ich, ofme quf Jeine Mioti- | ber gewiffenpafte v@efc{ganﬁmangx gang ernfthaft aufzdhlte.
auf ben Yusgang bes Bahnhofgehiudes, aus dem im | vivungen 3u adhten, mit jener abnungsvollen Schiidytern 3d) bantte ihm fiiy fetne %)emuf)ungeﬂn, et bebauerte, bafz
Gangen nur etwa ein Dugend Deenicen getveten waven. | beit, welche bei Defcheidenen Naturen vernichtenden Tuth. | fie feinen Beﬁeren'@rmlg batten, und jjlof: ,a, ia, i3
S war der eingige Paffagier, der fich bem Fubhrvert des | cusbriidhen borangugehen pflegt. ,Sie begreifen, daf ich | n Luber, bie Geidhe 1 o
Dotel3 |, sur Sonme” itberliefert Datte; den ®etgentaften | ctwa mit einem Pianiften nicht rivalifiven Famn.” Am ndchiten Morgen Lief ich ein

berflunger,
ich pactte meine

i f e Stunbe vor Abgang
gwiidjen bie Bnice geflemm, Liefy tch mich fiber bas Holprige #38 er gar nicht, der Sehleppin, fernen Ste ihn nidt, bed Buges durdh bie pon faltem Binternebel erfillten
Bflajter der Qetnftadt nach dem Gaithof fchleifen, die | — den Bauchrebner?* ermiderte der Concertoater, Stragen bed 1od) im Sclaf Liegenben Stéidtciens nach
tenigen Paffanten, welche bie menjhenteeren Stragen fehr Biive ith dem Juge meined ungeftitmen Derzensd gefolgt, ber Babn. Ungejehen enteilte ich bem Sdjanplag biejer
Dileftig belebten, Blictten im Boriibergehen neugierig fit den | fo hiitte idy dem Glenben, ber mith durch brefe Bumuthung | Linftlertichen und gefciftlichen Niederlage.
rumpelnden Omnibug, beffen Hirrende Fenfter einen ollen- | ernicdrigte, mit dem grofen Bombeniplitter, dor a3 Brief- Adht Tage fpiter echielt ich unter Sreuzband bie Kee
ldrm verurfachten; felbft in den erlehrareichen Strafen | bejdhwerer auf dem Sdreibtifch lag, einen S

lag auf | cenfion bes i)r.v@z‘biic{), die bor eimem groBattigen Sieg
der Grofftadt with jever Snfuffe einer Equipage ober | jerien Theil feines RWrpers verfesert miiffen, fiir ben au- | auf der gangen Cinie fprach !
Drojdhfe von ben Fugiingern eines Blictes gewiirdigt, | bere Meenfhen bag Pridifat ebel tn Anfprndh g1 nehmen
um wie viel mehr in efnem eft von acgttaufend und o | pilegen, aber i betampfte mich und gabd meinen Wiber-
und o viel Cinwohnern, ftand in einer furgen ablefnenden Antwor

Cine Stunde fpiter ftand i) im Qaben bes Concerts eve Genfegrin fchiittelte fein Houpt,
baters, tote man in fleinen Stdbten jene Unternehmer nenut, | ftidtiiche Bornivtheit 1wy Eanfmdnniidye
welfe erprobten und minber befannten Riinfilern die Wege | dicht bet etnander webnten, €3 tut mir leiv
su ben Dbren ihrev Withitrger cbnen, b, b. bad Urrange- | ,aber wie Se wollen, ich arrangive feit 20 G
ment von Goncerten, bie Untindigungen, den Billetvers | bie Concerte, aber mit ber Geiche hat nody Reener den ! (i)
tauf ac. Beforgen, Gaal vollgemadht und der Sdjlephin verfieht feine Sadje.” —eo. Alsbann wurde bad Tuch mit ben Miingen bex

et Genfegrin — fo ber Name befagten Concertvaters »Dorans witd nichts, lieber fpiele ich vov leeven Biin- Braut ﬁbetgghgn, bamit dieje bag Geld unter atme Scute
— wat ber Shef der Buchhandlung em Martplos, aufer- | fen, tief ich, burd) bie nodymalige Grwibnung Jeued | vertheile, folieflich baite ber Briutigam der Beaut qus
Dem lag in Den Hiinden diefer Jima ber gejommte Runfts | ruhmlofen Bentriloquiften gereist, wnd yum Shiuf ent- ! einem Becher guzutvinfen und ihe Danady efngufchenten.
amb Weufifalienhanbel bes Stdbtchens ; einen bierten Nebene | fuhr mir ber unvergegliche, den heithdramatijchen Abgang Jecben bem Brauttrante beftand aud) die Sitte, daf
giweig Ddiefes Gelchiftes bilvete bie Beifbibliothet und end- | begleitende, pathetijehe Ausrnf: I bin doch kein Lingl= | der Buiintigam der Braut auf pen uk trat, um pamit
lich bev Bertouf von Sehreib- unb Jeichenvequifiten, IJm Tange(! ) Dert Mntzitt der Herrichaft angubeuten, 9Mus bicem Ge-
Schaufenfter hingen ein paar feiuberlich befchriebene Sette!, Dere Genfegrin lddjelte, wie der fpartaniicy broudje ertldrt fich ver nog) in manden Gegenden ferys
ber eine enthielt die Ginladbung, Herrn Genfegein Biicher | Leonidas geldheit haben modhte, al8 er bem fiege {dyenbe Glaube, bafs die Fron bas Regiment in ber he
#3Ur Beforqung guter und billiger Ginbiirde” au ltber- | Ferpes jeine Niederlage ber Thermopyld perhi babe, wenn fie gleich nach der Cinjeguung vor dem AL
gebert, wdbrend ber anbere die fm Labden it erfundenbe 3 ging, am Racymittag und am nécften tave ihren Fup auf den bes Briutigams fegte.  AI3 ein
Abvreffe eines , tiichtigen Rlavierftimmers® veriprad).  Jh | probe ih mit bem Slavierbegleiter metne ummern | Symbol bey Derridjaft erfcheint unter anberem audy ber
turde mit ber guriidhaltenden Nelte begriifit, welche ber | durch). Allea ging gut, vur der Borverfauf fatte fi | Schup, ber bie umd ba als Sefehent bes Briutigams
etngeforene Rleinftidter bem Frembven gegenitber zu be- | nidyt einmal in Jolge ber RNachricht), i fei in eigener | ber Braut ifbergeben wird.
twaben pilegt; als i mid) nannte, fant bieje Zemperatur | Perfon im Stéidchen angelangt, gehoben. Der Bo Gany ber Sitte des 13, Rahrhunbderts gemeh fesilvert
uod) um einige Grade, und der Chef bicjes umfangueichen wegen Scleppin iodre in Unbetvacht dieler Grf M1 | bennt aud) Wernher ber Gédriner bie "@nrfjagit ®ote-
Gejdyiiites biel midh warten, da et ben gwet jungen Damen | einer leibenjehait- und vorurtheilzlofen Crwiiguing nicht lind3, ber Todjter ,Weier Dembrecht3*, “inmitten der
im dlter von 10 bis 12 Sapren Zujchbogen  vorgelegt gﬁmerfi) gewefen.  Aber bie Jugend und ihr eiferner Raubgenoffen thres Brintigams, ) d
Yatte, unter weldhen feine Kundinnen eine, mwie 3 fchien, toj ! a ia i
febr fdmierige Wah! trafen ; erft nadjbem diefer Sefehijts- Fatirlich war der Saal am Abend fo leer, baf viele m?ﬁ?f@{;}ztBgetb[ggg;qbe:"%eﬁggine@%iqg[.obef %urt&uub
abjdgluf endgiltig 31 Enbe gefilhrt war, unbd bie ange- | Scyeffel Aepfel Htten sur Crde fallenfdunen. Ief ftand fehen i .m“ﬁ att km:}ﬁze&@l}xx,{gﬂpv ?Dg,
Denben Badtfijche Lichernd den Laden veclaffen Datten, war | an der Schmaljeite bea Doteljnale und fah durcy ben Eitle Wéfi}vtrfuné edr"an : ner bie Geiftlicyfert

Senfeatint in ber Qace. Fb o - s S gpa SR tangen.  Wav bie Gejhlechidvormunp-

Dere Genfegrin in ber Lage, fich mir su widmen, ©palt der mid) verbergenden fpanijdjen Ward hinaus auf | gy sutiidgetreten, ben Sraven ein Gelbfiverioh

«Se find ber Herr . ., Herr Bupfec”, fagte er, feinen | bay — mangelube Auditorium, au}neﬁg‘)nben m die fnmf'*zjnor Beu ;;e Eue:g ungér;idgf
Sehuling burh einen en passant berabfolgten Rafhentopf Dr. Cibijch fofy fitnf Minuten vor 7 Uhr auf feinem S Vee Breanilesiic éufénuptja@;g nu %ege eneﬁ( tild=
umd eine Handbervegung gur Befeitiguug des Tuidbogen= | Richterftuhl in der exften Reibe und memorizte das Pro- | oo ¢ gewotden, o begreift

3,

Eine Biivgerliche Hodyzeit ing
Wittelnlter,
(Rachbrud verboten)

e - i 4 i Sty ) < | i, wie Hier der Geiftliche eintreten fonnte, ol ne in ein
“orra unter bem t;x\e Hleinen Damen gsmut?et hatten, gramm meines %\u{nmgrtmge; ber Befchei !)‘aite fich weltliches ekt einzugreifen, ebeibics mnthtenbbie Tt
auffordernd, — mein Ofr mit bdem weidgen Wobltlang | mit 4 Freiplapen begnitgt, fiiv Frau und Tichter, bdie lieferunigen bes Deidenthums, das bie he a3 eine el
ber thilvinger Mundart labend — oJ0, fa ... thut mir | ebenfo jdhweigiam unp gottergeben ber fommenben i 19 eine beilige
{eid, aber mit bem Borverfauf ficht s fjlecit. Den Circus | Harrten. Cndlich Batten fich die erften drei Gt

Qanhl[_uug aufgerfa}";t, nidyt ohue Cinflup auf ben gottes-
1 il b 1t t3feie: i i

Haben wir audy bagehabt, bie Leite find itberfiittigt, veine- einigermafien gejiillt, auf efnigen Stiihlen freilich 3{;’;‘? égC;Q%)lﬁ@itlt:ru?g;}i‘?ﬂ;’gvdgggé{ég?ecb(ge?}xﬁben fg“'
tweg diberfttigt. Gar mit ber Geiche i3 es ihwer, €3 i3 | Uebertleiber und Regenichirme, und lestere fitvdyte ic) gang | gaerer burc) bas Coos air exforfdjen ,,.,% b[gxb@bmmc 2
dod) ein lubermiifich einfoches Snfteiment, — ‘te weif e3 | befonders, meil fle gewdhnlich bet Der velitateften Stelle bis an bad Gnde bes 19 Sabtumderts. bitfl; %DC{J 1o
0t Dom * * * her mwie er Bier war, was bat jich) bec | bed Wortrages Idvment umfollen,  Mein Gntrepreneur allgemein G605, bof bic. Ri*c{).e Wil el rr}ucb fo
idginben mififfen, und sum gweiten Goncert wollte Keiner | Datte tn jeiner Bedin £ it it i

i b gitigung — benn von efner gefliffent- bagegen einfdjritt! Goendabin el . Ll

mehr tan; — joaa. .. ; lchen. Benachtheiliguig metner Snterefjen fpredje ich ign no%gim %oﬁe ﬁr&u@idj‘en D@Eqidig;befurirbun]e:; giee“gi?t
JNad) diefem langgezogenen ,Sa* wére 8 an MIC ge- | fref, — Ioie witthend mit Freivillets um fich gewotfen; {3 4ln% ‘ gungen,

wejent, burdh einen jelbfibemufiten Ginwand dag @leichge- | ich bemerft

< = ,_, : : 10, Unbr 1, Neujahrdabend und an
e auf ben theuerften Blisen 3mwet nod) im i : & heilt . 2
'rvt'g.]tf wiedber Derzuftellen, aber ih fand ben Muth wicht | Krabenalter ?ﬁebcnbe, nid)t eben mnf;lex;g,ngene Wluﬁffxe@unfhc[, gg?e:;?mi::,t alterd Beiligen Tagen geen von Midchen ge-
und fhivieg. bie allerlei Quraweil trieben, fich tittlngs auf ben Seffe ;. 4 : e
» I8, feben Se nury, fubr mein @onner fort, ,baB Ge | festen und aiche iibel Ruit zeigten, ein Luftige Hajchfpiel buﬁ% f;fe E?}in:}ﬁge gz? eigttem@;ee!y;%gf)gltbberlm;’gcn modte,
fidh mit bev Sritif qut ftellen, der Doftor Cibifdh i3 Ales | u entriven. . Lichen @eg}en nach an)faﬁzun herwi.llgffeuwefet?ntprrlxjft%r’
bei und, bag Alpha und bas Omega, joas —.  Warten Bom Sampenfieber, Trauer und Befhimung gepeinigt, nd bie wellicge UebetJabe ger Rt itgbere; Igr ¢
Se mal, jebt iftes 10 Upr, nuis er gerabe beim Scyoppen, | fmmer noch boffend, da der Saal fich fiillen wetde, jtand Dandlug fu berbinbkg fudjte, bie %emle érd] g’“}
ba biitfen Se ihn nidyt ftoren, wiffen Ge waa, geben @e | idy in meinem Berfted, und it ftsinde wopL nodh Heute {dlichung bor bie Rirdjenthite in Gege bja gt;uggé i HIJZ
{o um elfe binitber, gleich binterm  athhaus, wo bie | ba, bdtte mich nicht Derr Genfegrin in der jchonenden fotderte 1md fpiter iibechanpt bieﬂg‘nt i ;’Em e;v
Apothete 18, eine Treppe . . Weife, bie er fih offenbar {m Hmgang mit ben nervisfeften Uebergafe her SS;axzt burch psv’nen ﬂage" rau[régebn ‘Eb t“"
Dr. Cibijh, bem i) meine Unfwartung machte, BHatte Riinftlern unferer Beit angeetgnet Batte, baran erinmert, vetbot, o vermodjte fie Do@ erftnnutcg ?an 1:1.@;““;
tn feiner Jugend Paganini gehbBrt und Bieugtemps, ~wie baf bas afabemifche Biertel bereitd iberfchritten jei. Diein ihve QIﬁipVﬁd;e burcigufesen.  Tospte o mﬂ*@f i ":lpe
verfldvte fich das Sculmeiftergeficht bet biejen Grinner- DBegletter faf bereitd am Fiigel, idh trat sagend bor, die bes 'ungén Paates ilé fir'cgfh:ﬁe BWeifung Ik tr&'gn g
ungen, die ihn im Geijte wieder in bie grofe Welt suritc- | Bioline unter vem Arm, ben Bogen in der Hand.  Sn ver ﬁnbeixr wie ja audy Gitnther und B Sn[;ui?bg @e'cb . ~I§ga"§
fithuten.  Gin anfeimeluder, aber wie mir ichien an Snten- Gegend bed Flitgels vetbeugte i) mich, eine Frau, die inemi;ilb h{ld} ber Brantnads fn:bie .Q,ircf)eemet’;u ut;n
fivitdt sunchmender Geruch von jener vulgdren Gemiifeart, | einen ber bornehmiten $Plige belaftete, ermiderte mein mufite fich doc noch 1291 ber G biidiof b ngéa[ Hit
Die begriffli) bon frijcher Wurt ober PLelfleilh faum | Rompliment burd) einen Rniy tm Sigen, — an folche fifv Befrtedigt erfldven, wenn nur 6ben L tD e b'?’ rg—;
U trenwen ift, brang tn bas Wobngemach des Kritifers, | Qeute batte mein Unternefmer Billets bertheilt! Ij fpielte, febloffenen %Ef)m Binnen Wionatafift sur %‘: r!ren eée g;
beffen Nafe n der Parfiimliteratur jebenfalls wucht fehr | withrend der Paufen, die mir die Kompofition gbnnte, Wifvben Grft gegen Grde bea Wtigelalterg %rc?n mb'e
belefen wav, fonft Datte ihn dieje Gemetnhett verleben | 3apite id) bie Bubbrer, e8 warin Drefundiiebslg, tnlufive Qitd];, it i[mng ‘%n[prﬁd)en mehr und mehr buv 8 . [h
wiiffer.  Jch vermuthete alsbald, Ddaf die Stunde, in einiger mufifliebender Rellner und fonitiger Angeftellten ves wufte ber firchlichen ‘,Imuun‘ cine recitliche %ebiﬁutug
weldjer diefer Kuitifer, ber irdijdjen Rothwendigleit nad)- | Hotels, fogar eine welfte Rochmitse leuchtete aus demn bem- 1 verfdyaffen Wenn aud) Be% weitem nicht allgemein, fg
gebend, fein Geiftesfutteral auf's Neve zujommenleimen merigen Qintergrund auf, und bet ven ungarifdhen Tingen ?mrb bodh I;ﬁ'u‘i ber Rirdigang bea @bepuareﬁg i QS’nr—
wetde, nape fet umd empfahl mich, feine BWiinjche fitv das PAiff gang leife Giner mit. Der Unverfchémte. ausfeung ber‘ gbi’trger[icbelg (giﬂi Yeit der %egbinbun‘
@e;)%n%gn mit aui@beu %egf nei?menb.b ba : 5 Feachdem die Pidce su Gnde maré machte Einer den gemacht 8 {3
ad) wenigen Schritten ftand ich, ofne da ich €8 beab- erfud), su applaudiren, aber ec mufite itber den lauten 30 . i i
fidhtigt atte, wieder vor dem Saden ded GoncertsEntre. @:bu[fbet&id)rod):n fetn, Denn ex gab feine Bemiihungen fo- 51‘7??;:::::;?:7: ?S:d?n;itf i?;:xgglnng‘:@fugr&%ﬁe%ﬁ;tnxi
poeneurs.  Cr winfte miv, id) trat ein. Unbd nun itber= | fort auf, — von da an blieb e3 {till, und zum exften Mal f
vajdhte er mich burch eine Croffnung, die in dem Buce gewann i) einen Ginblid in bie fdhwarse, undantbare Seele
wmeiner Crinnerungen etnzig bafteht, die mich im erften ' des Seifartenbefigers.

M5 Sad a. 0. . . 516f.; veral. audh bie Ausgabe port:
Woblrabe-Halle, Taufc 1. Groffe —g@. 5? 2




Thren Gefabhritnnen meift auf einem mit viex Roffen bes
fpannten Wagen, wihrend ber Brdutigam mit feinen Bug-
$iihrern gu Pferde erichlen. Sie vitten in einer Linie und
in ben Dirfern, durch bie fie famen, in Galopp. Man
wiblte die {tolzeften, mutbigiten Roffe, dle man zu diefem
Buwede befonbers gefiittert Hatte. In ben Stéidten wurden
Braut und Brautigam getrennt von je wei Brautfithrern
gelettet. @in langer Bug folgte ihnen; Geiger, Pfeifer,
FTrompeter urd Trommler durften nicht fehlen und zogen
Yoran. 2Bie viel auch gegen diefe ldrmenden Aufziige ges
eifert o0, an denen auc) bdie Dienftboten beider Hiujer
theilnafmien, jo way die althergebradite Sitte bodh) Jahr-
Bunderte lang nicht audgurotten. Sn Franffurt blieb e
felbft bi8 nach der Reformation Herfdmmlich, baf Do
QBrautpaar fich babet auf ben mit einer Hanbdiveue gester
ten fogenannten Qeifenftein (= Geldbnifftein) im Kreus-
gang bed Domes ftellte, fidh) einander die Hinbe veichte
und gegenfeitige Treue gelobte, worauf der Priefter thren
Wein iiber die Hinbe gof und fie sur Einfegnung in die
Kirche filhrie. Auch fonft wurben mandhe weltliche Ge-
briuche, bie fich nicht leicht von ber Beiteren Feier ab-
tvennen liegen, in bie Rirdjenrdume getragen. ©o blieb
ber Weintrunt, nach alter Rechtafitte die Beftatigung bes
abgeichloffenen Berirags, nicht nur bei weltlichen, jondern
audh bet firchlichen Trawungen noch lange in Gebrauc.
Am ZTage bed Apoftels Johannes (27. Des.) pilegte dle
Rivche etnen demjelben gemeihten Heilbringenben Tvant su
fegnen, ber ben Mannern Stirle, ben Frauen Schdnbeit
vetleifen jollfe. ©o twurde denn aud) nod) bem Kuufiirften
Johann von Sadhfent vor bem Altave ,nach (Bblicher Stite
bie Johannidliebe, sum Jeichen wahrer Liebe zu irinfen?,
bon dem Bifchof gefpendet; ja noch) 1534 wivd berichtet,
ie eine ganze Hocheitdaefellichaft nach Beendigung der
Brautmeffe an den Altar tritt, um ben geweihten Trunk
aud der Hand ded Priefterd zu empfangen.

PWurde bamit ber LWeintrunt von ber Rirche gebetligt,
o juchte fie Dagegen anbere weltliche Gebriuche moglichft
aud Den geweibten Réumen zu verbannen. Wie wenig
baa iiberall gelang, seigt die Thatfache, bafy bie alte rohe
itte, ben Bréutigam unmittelbar nach dem priefterlichen
©egen zu vaufen und zu prigeln, in ldndlichen Kveifen
nod) lange Herrichend blieb. Auch andeve Briuche, bie
in3 eidenthum suviidreichen, bebielten in entlegenen Se-
gendenr, woebin ber Arm der Rirche wenig reichte, ihre
volle eltung. So war ¢3 nod) tm vorigen Jahrhunbert
auf den norbirtefijhen Injeln Gewohnheit, bad Brauthaus
vor Dem Bréutigam erft verjchlofjen zu Halten und bie
Braut u verlengnen.  Hie und ba fom der Brdutigom mit
betoffneter ©dhaar herangeritten und mufte eine Anzahl
von Rdthielfragen, die ithm der Brautvater ftellte, beant-
woxien, ehe thm die Braut iibergeben ward.

Das lange Iofe Haor war althevgebrachter Shmud der
Braut, der erft im 10. Jahrhundert in hifijden RKreifen
burd) einen Blumenfrany erfept ward. Weit verbreitet
war auc) bie ,Rrone”, ein Auffap von glingendem Draht,
mit bielen Perlen, mit Griin, Hosmarin und fonftigen
notiivlichen und fpéterhin gldngenden Hinftlichen Blumen
gestert.  Meben dem Brautgiirtel, ber in der RKivche ober
in der Dorflade aufbewalhrt und verliehen word, war der
tothe, um die Stivn laufende Faden fowie dad durd) ben
Bopf geflochtene rothe Band bie Chrenier ber Braut.
todh fpdt wurben bdlefe Crinnerungen ausd der Heideneit,
bie Beziehungen auf basg Herdfeuer und bdeffen Bebeutung
filx dte junge ©he, mit Babigleit feftgehalten. So Beift
€3, ba in der Holfteinifchen Propitet die Braut feine vecdhte
Dausdfran werden fonnte, wenn nidgt ein vier llen lenged
rofafarbiged Band fret iiber ihre Schultern Hevabwallte.
NAuch die Schubhe der Lraut, bie eine befondere fymbolijche
Beveutung  Hatten, bildeten etnen Hauptgegenjtand ber
Sorgfalt und waven Hiufig mit Wappen, RNamen und
anderem in ©old und Perlen beftictt. Jm iibrigen trug
bie Braut nad) Propfteier Sitte um den Hald etnen Kragen
von feinem Kammertudh; ihr Kleid war von javtem, jGwa-
sem Fudh, ftart mit Atlad verbrdmt, der Lap (Brufttud)
in ber Regel von jhwarzem Sammet mit {ilbernen Malljen,
itber die eine fieben Gllen lange {ilberne Rette gezogen
ward, bie Schiirse gleichfalld von feinem Kammertuch, wie
ber Rragen ftart geblaut, ber Giirtel ein ichiveres, fdhwarzes
Bond, unten mit Silber befet. Wie die Braut, erfdhienen
anc) die Brautjungfern, jhwary gelleidet; fie gingen ent-
blbRten Dauptes, bas Haar, suweilen ganx mit Bier durch-
ndpt, um den Kopf gewunden. So geigten fie fich in der
Rivche, fo auch zogen fie Heim.

Die Ritdfehr erfolgte in mdglichit rafher Fahet. Fiiv
ben VBrautigam war 3 auf dem Lande eine Ehrenjache,
mit feinen Juflihrern zuerft anjulommen. Jn der Hed-
ichauer ftellte ex f{ich auf, um bie Braut zu erwarten.
Hatte fich diefe mit ihren Jufithrern thm gegeniibergefiellt,
io erjchien etn Schafferfnecht entblbften Haupted mit etner
Slajche Wein und einem Glafe, trant bem einen Bufithrer
3, diefer bem anbern, der lepte bem Vrdutigam, bdiefer
ber Braut, welhe nach) dem Trunfe bad Glad iiber den
Kopf warf. Alddann nahm ein Jufiihrer bem Bréutigam
ben Qut ab und febte ihn der Braut auf. Jn diefem
Augenblicte Hatte fie die Herridhaft; fie fithrte Dbesvegen
oud) ben Bug ing Haus, empfing die Gliidwiinfhe und
begann den Ehrentans.

ZTang und Spiel aller Art durchzoq dasd fich oft lang
ausdehnende Feft. Wic ed mit etnem Reigen begann, mit
einer ,Brautleiche” der Sug in die Rirche angetveten warbd,
o mwaren auch ferner die Spielleute immer bet dexr Hand,
um auf Harfen, Fiebeln, Fidten ihre Weifen vorzutvagen
ober beliebte Dichtungen zu erzéhlen oder fonft burch
allelei Riinfle 1 ergdhen. Bet vomehmen Hodhzeiten
fammelten fie fi) in grofen Haufen, um ihre weiten
Ibcherigen Tafchen mit Gaben be3 milden Wirthes zu

fiillen.
Die Uebergabe der Hochseitsgeidhente nahm ge-

wihnlidy einen Theil bes Fefted in Anfprudh. Deffentlich
im Rueife der ®éfte iiberreicht, twurben fie bald o fehr
ein Gegenftand wetleifernden Hufwanbdes, baf ftadtijche,
ja felbjt baurifhe Obrigleiten fie durc befonbdere Verord=
nungen etngujdyeinfen juchten. Jn Ulm, Rothenburg an
ber Tauber und injNitrnberg waren bie Hochaeitageichente
seitweilig gany verboten. In Wiirttemberg twurde ba-
gegen um 1400 Gliern, Gejdwiftern und Schwigern ge-
ftattet, beliebige Gelchente su madjen; alle anbeven waven
ftatfen Ginfdyrinfungen unterworfen: ein Ghepaar durfte
nur big fieben, ein Witwer Bid su Drei, efn Ruecht big
31 3wet Scillingen und eine Tochter 6is su neun Heller
an @eld ober Geldedwerth auffteigen. Wihrend in man-
dhen Stidten bie Berorbuungen| wentg halfen und 3.B. 1456
auf ber Hodyseit eined Memminger Patvizierd unter den
Brautgeichenten {ich iiber dreiptg filberne Becher und
Sdjalen, efn Halsband, ein golbener Giirtel und mehr als
breifiig golvene Ringe befanden, Hielt man anbersiwo jtem-
lid) fireng auf dbie Durchfiihrung. A3 1489 ein Frank
furter Patrizier Klas von Riidingen, etn Wittwer, fetnem
Sdjwager ein grifered Gejdent macgen wollte, mufte er
fich bedtwegen erjt an Den Fath wenden, ber ithm er-
laubte e3 o su Balten, ol3 wenn fetne Gattin nodh) am
Leben wiire.

Nicht weniger al3 bie Gejchente bildete der Ynufwand,
ber fich) an Rletdern, Schmud, namentlich aber beim Saft=
mafhl geltend machte, einen Gegenftond bder Befonbderen
Fiirjorge bev Behorden. Auch Hier wurben hodite Siise
Teftgeftellt, die Sahl ber Fefttage, bie bald brei, fiinf, acht,
balb noch mehr waren, genau Beftimmt, iwiv Hiven felbit,
baf hle unb ba die Gifte nadh) bdem Gejchlechte getrennt
werden mufter.

Wiaihrend bed Fefted Hatte bad Paar auf dem Ehrens
fi, dem Brautftuhl feinen Plag. Crft fn fpéteven Beiten
faBen fie bei Tifdh) einander gegeniiber, wihrend ein Fa-
milienfeuchter mit einem grofen Bufd) swifhen ihnen auf
ber Tafel fland, fo bap fie fich einander nicht fehen
fonmien. War dann ber Tag mit Shiel und Tany Hin-
gebracht und nafite bie Nacht, fo ward die Braut bon
ben Cltern fammt dem Brautfiihrer, zuweilen aucd) von
ber gangen Gefellihaft unter der Mufit der Gpiellente
urd et Pellem Rerzenlicht in bie Brautfammer gelettet
und bem Brdntigam ibergeben. Cine eigenthitmliche Sitte
bilbete auf manchen ldndlichen Hodhzeiten ber Tany mit
ben fogenannten ©dafferlichiern, Der in der Regel der
Mahlzeit folgte. Dabei Hatten die Schaffertnechte und
INagde, die eben ihre Gaben entgegengenommen mit bren-
nenben Lichtern in ben Hinden vorzutangen und den Tany
mbglichft lang andjubehnen, Mit diefer Sitte fezeint audh
ber fogenannte Fackeltany in Verbindung zu ftehen, bder
fich bei fiteftlichen Hochaeiten feit bem 16. Jahrhunbdert
nadhwetfen 1Rt

Am Morgen brachte der junge Mann nach altgerma-
nifcher Weife feiner Gattin die Morgengabe bar. Ut-
fpriinglich ein ®efchent der Liebe in fahrender Habe ober
®eld, suwetlen audy tn Grundftiicen beftehend, ward fie
fpdter zu einer ftanbedmdifigen Pflicht und bilbete etne
bebungene Leiftung bed Mannes, die, zur Siderheit der
Wittwe befttmmt, von berfelben auch ald the volles Cigen-
thum in Anjpruch genommen werden fonnte. Das Ge-
fcgent beftand in ftébtijhen Sreifen in der Regel in einem
ober zwet filbermen Bechern oder fonftigen Kleinodien.
Um bem Sugud su ftevern, Hatten die Behorden audh hier
hochte Sdpe feftgeftellt. In Niitnberg bdurite die Gabe
ntcht diber finf Marf, in Franffurt nidgt iiber 20 Gul-
ben fteigen, fall8 nicht ein filberner ober bergoldeter Bedher
von griferem Werthe gegeben word. Jn Bajel wurde
1449 verorbnet, daf bie WMorgengabe nur an baavem
®elbe ober tn liegenden Giitern beftehen bdirfe. A3 Ge-
eichent der Gattin fommt an eingelnen Drten eigen-
deviweife etn IR ober ein Badehemd vor;
erfcgeint auch, baf in Nitvnberg tm Beginn
bed 14. Johrhundectd dem jungen Ehepaare verboten war,
fi nach Ddec Hochaeit zwei Monate lang etwad zu
fchenten.

Dauerte die Gohzeit auch mehrere Tage, fo blieben fich
bie Grgdplichieiten dod) ziemlich gleich; bie Hauptlaft lag
auf den Eltern der Buaut, ble genug zu thun Hatten, alle
Fremden, Dienftleute und Aufwdrter mit Gejchenten und
Speife und Tranf zu verforgen. AuBerdem fdictte man
®eld oder Speife an Kranfe, Arme, fahrende Schiiler, an
ben Thitvmer, die Diener ded Rathed, ben RKnecht der
Zrinfftube, die ber Brdutigam u befuchen pflegte, an den
©ulmeifter, ben Bader und Todtengriber, ja aud) der
Nachrichter und Schinder pilegte nicht vergeffen su werben.

Den eigentlichen Abfhlufy ded Feftes bildete der Braut-
Lauf b, §. bie Helmfithrung ber Fraw tn bad Hausd bes
Satten. Gewdhulich gefchah died fehon am Tage nadh dex
Dodyzeit, Dboch nicht felten auch mehrere Wochen fpdter.

| Sa manchesd junge Chepaar i biivgerlich ftidtijchen Kreis

fer blieb wohl nody jahrelang tn dem Haufe der Braut
und Hatte dort aufer ber Wohnung auch die Behrung
frei. €8 wav bied ein felbft in wohlhabenden Familien
borfommender Braud), ber in Beiten elned Herrjchenden
grofen Supus jungen Qeuten ben BVeginn thred Haushalts
exleichtern follte. Mitunter wurbe es bei bem Ehevertrage
geradesut audbedbungen; o verpflichtete fich 3. B. der Frant-
furter Sigjtied Boller, ald ex 1464 feine Todjter ver-
lobte, bie neuen Gheleute vier Jahre lang in feinem Haufe
und feiner Koft su Halten ober fm Fall der Behinderung
ihuen jabrlich) finfsig Guldben su verabreichen.

Unter einem bejonberen Reifefegen nahm bie junge Frau
Abjhied von bem elterlichen Haufe. Feftlich tourde bet
biinerlichen Hochzeiten ber Bug in die neue Hetmath geordnet.
uf dem Wagen, der die Ausfteuer fiihrte, jaf die Braut
mit dem Gpinnroden. Gewdhnlich war alled in grofe
Kiften  gepactt, beren eine den ,beimlichen Reichthum”,
Seinen und Flachs enthielt. Hinten auf dem Wagen lagen

bie Betten berlaber, tn Denen die Mufifanten fafen, bie
bet'bcr Abfahet und duvch dle Dirfer blajen muften. Jur
Seite titt ber Briutigam mit feinen Gefellen. In Ga-
Iopp ging e8 bon ber Hofftelle, durch die Disrfer und in
ba8 Haud bes Bréutigams. Hier fiihrte man die Braut
puerft um ben Ditngerhaufen, hob fie itber dle Schwelle
ober Blelt fie iiber ein ®efif mit Waffer; dann ward fie
31 bem freiltegenben Herd ber grofen Diele gefitht, ben
fie breimal umichreiten mufte. —

Sad) theilt um Shlup (S. 523) swet ausfithrliche
Bejdhreibungen von einer jiiddeutfhen und einer friefijchen
%guewbnd{;geit aud bem 14, und bem 18. Jahrhunbert
mif, die ba8 Bild nodh in eingelnen Punkten vervolfiin=
bigen. Jn Hinficht auf den gur Verfitgung ftehenden Raum
miiffen wiv die Lefer bitten, die Stellen in dem ichft in=
teveffantenn Buche felbft nachzulefen.
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Roffeliprung.
Du follft dagd Glite mir nicht zexftdren,
Dad unbetoufit du felber bift; -
Sch will bon dir dad Wort nicht Hoven,
Dad nidt die Siebe felber ift.
Und irxt mein Herz, jo lof e irven,
&8 findet feine Heimath dodh,
Und fonn durch biefes lebend Wirren,
Frob fingen, benn ed licbet noch

Doff
Pebnd,

LWer nicht bie Welt in feinen Freunden fiebt,
Lerdient nicht, daf die Welt bon ibm erfabre.

*) Stachdrud fimmiliher Sachen berboter.

mann bort Fallerlebern.

%etantmvrtlirﬁet Jiedaltenr: H. Soegler.

Tegenen Atelier (es ist das thatSaC)

waltige Lichtfulle in unserm fr
tschland

Wge
inDeu

o | 2o Aar R &S ol o

|

=
=
)
~
=

0
bo)
an
o
]
e
-
=
g
ke <
o °
10}
O
]
1)}
P
B
2
o

©

a1

TTMuUller &




	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1889
	10
	27
	27.10.1889 (No. 252) / [No. 43] Sonntags-Beilage des Halle'schen Tageblattes.
	Mein erstes Concert.
	[Seite 874]

	Eine bürgerliche Hochzeit im Mittelalter. (Schluß.)
	[Seite 874]

	Räthselecke.


	[Illustration]







